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Abstauber, Bremser, Blutsauger 
Teamprozesse verlaufen entgegen manchen verklärenden Einschätzungen nicht immer optimal 

Von Harald Duin 

„Es gibt kein Recht aui Faulheit" 
(Gerhard Schröder) 

Einst immung auf das Gespräch 
mit Professor von der Oelsnitz. Der 
45-Jährige ist seit 2007 Leiter des 
Instituts für Organisation und Füh-
rung der TU. Die Lektüre des Bu-
ches „Anleitung zum Müßiggang“ 
erscheint als rechte Vorbereitung. 
Autor Tom Hodgkinson entpuppt 
sich, philosophisch gehoben, als 
Hohepriester des Nichtstuns, klagt 
auf v ie len schön lesbaren Seiten 
die menschenfeindliche moderne 
Arbeitswelt an. 

Das macht, wird schon nach kur-
zer Unterhaltung deutlich, von der 
Oelsnitz nicht. Er schlüpfte in sei-
nem Vortrag und nun auch im Ge-
spräch mit der BZ erst  e inmal in 
die Rolle des Analytikers. 

Als  erstes er innert  er an Max  
Ringelmann. Muss man viel leicht 
nicht kennen. Ringelmann (1861 —
1931), französischer Agraringe-
nieur, ging in die Fachliteratur ein 
mit seinem „Ringelmann-Effekt“. 
Dieser ist insofern heute noch rele-
vant, weil er sich auf Gruppenpro-
zesse in der unternehmerischen 
Praxis übertragen lässt. 

Ringelmanns Erkenntnis: Men-
schen in einer Gruppe leisten we-
niger, als man aufgrund ihrer Ein-
zelleistungen in der Summe erwar-
ten könnte. Das hat sich später, in 
den siebziger Jahren, bei Tauzieh-
Experimenten bestätigt. Je größer 
die Gruppe, desto weniger Kraft-
einsatz zeigten die Beteiligten. 

„Mein Einzelbeitrag 
wird nicht gezählt“ 
Dieser Krafteinsatz hängt offen-

bar, darauf weist von der Oelsnitz 
hin, wesentl ich davon ab, ob die 
L e i s tung  des  E i n z e l nen  in  d e r  
Gruppe überp rü f t  werden kann 
(wie in einer Schwimmstaffel) oder 
nicht (wie beim Tauziehen). Beim 
Tauziehen, beim Rudern und ähn-
l i c h e n  G ru pp eng e s c h eh n i s s e n  
kann ferner mangelnde Koordinati-
on für die unbefriedigende Gesamt-
leis tung verantwortl ich gemacht 
werden. 

Wenn Teammitglieder ihre Leis-
tung im Vergleich zur ihrer Leis-
tung als Einzelperson senken, hat 
das freilich mehr mit einem Phäno-
men zu tun, das Wissenschaft ler 
wie von der Oelsnitz „soziales Fau-
lenzen“ nennen. 

Es gibt nämlich in Teams Moti-
vationsverluste, verbunden mit ty-
pischen Einschätzungen: Was ich 
hier beitragen kann, zählt ja sowie-
so nicht. Oder: Mein Einzelbeitrag 
kann nicht gemessen werden (wird 
nicht gezählt). 

Von der Oelsnitz' Typologie des 
sozialen Faulenzers hat noch mehr 
Facetten: Es gibt den Zuspätkom-
mer, den Zufrühgeher, den, der 
Aufgaben gerne weiterschiebt, den 
jov ia len Müß iggänger,  der gern  

und viel redet und darüber leicht 
die Arbeit vergisst, den Abstauber, 
d e r  s i c h  m i t  f r e m d e n  F e d e r n  
schmückt. Auch wäre der phlegma-
tische Bremser zu nennen, der bei 
se inem Tempo b le iben möchte.  
Oelsnitz: „Häufig sind es die 'alten 
Hasen' ,  d ie ausgetretene Pfade 
nicht verlassen wollen.“ Der unan-
genehmste Typ in seiner Liste der 
sozialen Faulenzer ist der böswilli-
ge Blutsauger, der skrupellos Kolle-
gen austrickst. 

Von  der  Oe lsn i t z ,  im Gab ler -
Verlag Herausgeber der Zeitschrift 
für Management, wirkte bei diver  

sen Referaten der Verklärung von 
Teamstrukturen in Unternehmen 
entgegen. Und manchmal ist das 
Erstaunen seiner Zuhörer groß. 

Signale des sozialen Faulenzens 
wahrnehmen — da müssen Manager 
und Führungspersonen offenbar 
aufmerksamer werden. Es gibt Ge-
genmaßnahmen.  Zum Be isp ie l :  
überschaubare Gruppen schaffen, 
bei der Teambildung ein gleicharti-
ges Leistungs- und Intell igenzni-
veau anstreben, klar definierte Ar-
beitspakete schnüren, auf gerechte 
Aufgabenvertei lung achten, den 
Zusammenhalt stärken, aber bitte  

„keine Kaffee- und Kuchen-Kultur' 
(Oelsnitz). 

Aber auch die sogenannte Füh- 
rungsperson ist vom viel gefragten 
Wissenschaft ler ein ige Male kr i-  
tisch in den Blick genommen wor- 
den, vor allem die Gruppe der allzu 
Selbstverl iebten und Charismati-  
ker. 

Können diese begründeten Wi- 
derspruch aus der Gruppe aufneh- 
men? Sind sie bereit, Einzelne in 
der Gruppe auch mal nach außen 
glänzen zu lassen? Der Erfolg hat 
viele Gründe. Aber der Misserfolg 
vielleicht noch mehr. 
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